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geſagt werden. Wir können zunächſt kaum Vorzeit ſteigt hier wie unvermittelt ein farben⸗-
glauben, daß die Berichterſtatter ſämtlich glühendes Frührot auf, der beſſer eiln wunder⸗
Aus UÜberzeugung llem zuſtimmen, WwS In ſames Nordlicht dur

rα lötzlich das eis⸗
dem Aufruf òun in der Vorrede ausgeſprochen zeitliche Dunkel menſchlicher Kulturanfänge.
iſt Sodann iſt klar daß die Geologie 8 Geheimnisvoll, wie gekommen, verging  *
einer günſtigen Weiterentwicklung auf gut Dunkel lag wieder auf Trde und en
ganiſierten, feinfühlend gepflegten internatio⸗ heit. und lange währte bis zum eigentlichen
nalen Zuſammenſchluß angewieſen iſt; iſt Morgengrauen, das ſy

ät un langſam den
ber ebenſo klar, daß die eue Zeitſchrift weder Tag geſchichtlicher Kunſthöhe heraufführte.
dieſes Ziel noch die Miittel un Wege 8 dem— Bisher wir für die Henntnis dieſer
ſelben hinlänglich erfaßt hat Und da ſi einzigartigen Eiszeitkunſt faſt ausſchließlich
hier nicht eln Werk der akademiſchen Ju⸗ auf franzöſiſche Quellen angewieſen, beſonders

P handelt, woO Mangel Reife auf die großen, heute unerſchwinglichen racht⸗
Erfahrung, Wiſſen abgeklärter Ruhe werke ber die paläolithiſchen Höhlenbilder,
als Entſchuldigungen anführen könnte, ondern deren Herausgabe der verſtorbene Ur von

ein Werk gereifter Akademiker, ein ＋Monaco mit reichen itteln ermöglichte
Werk bon Männern, die durch Alter Bildung (La Caverne d' Altamira, 1906; La Caverne de
und Stellung für ihre Umgebung tonangebend Font-de-Gaume, 1910; Les Cavernes de 1a RG-·
ſind ſo iſt die Art ihres Vorgehens auch des⸗ gion Cantabrique, etc.) In deutſcher
halb ſehr bedauern, wei auf die akademiſche Sprache hatten wir hauptſächlich nur den
Jugend òun auf das Volk nicht veredelnd, ſon⸗ glänzenden Uberblick bei * (Der
ern eher verhetzend eingewirkt wir Wir en der Vorzeit) un die one Einfüh⸗

—möchten faſt annehmen, daß elte Kreiſe der rung dbon Birkner Der diluviale en —2*akademiſchen Jugend dem Ausbau glück⸗ in Europa, Aufl. Um ſo willkommener
licher internationaler Beziehung wiſchen den ſind da zwei faſt gleichzeitig dieſen Sommer
Akademikerkreiſen eine gunz andere Bedeu⸗ erſchienene Werke!, die un eu  en jene
tung zuerkennen und weit größere Sorge id⸗
men, als wir hier bei den Alten leider Herb K Die Maalerei der Eiszeit.

Folioſeiten, farbige Tafeln und Text⸗en müſſen; die Vereinigung PaX Romana bilder München, Delphin-⸗Verlag.legt Gedanken nahe und ruft gunz andere
Hoffnungen wach Dringt dieſe Richtung durch E, Die Kunſt der Eiszeit. große,
ann werden dieſe Alten ſich bald überlebt zum eil farbige Tafeln. Augsburg⸗Stuttgart,

Dr. Benno Filſer Buch un Kunſtverlag.haben und foſſil geworden ſein. Aber die Dieſes Werk leitet In großzügiger WeiſePax, Romana uns ſchließlich noch auf
einen andern Gedanken, auf das religiöſe die wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen des

von chmidt geleiteten Urgeſchi

ichen For.Gebiet. Wo bleibt denn, ſo fragen wir, das ſchungsinſtituts In Tübingen eimn Eine vielver—Chriſtentum bei dieſen Geologen der ſprechende volkstümliche Reihe ird zugleichZeitſchrift Wo bleiben die erhabenen Grund⸗
ſätze über 1e chriſtliche Nächſtenliebe, wie ſie durch Hans Reinerth, Pfa  NAuten

Bodenſee, eröffnet. une reichere Aus⸗faſt jede Seite des Neuen Teſtaments ſo laut wahl QAu dem eiszeitlichen Bilderſchatz bietetverkündigt v wenn bei all Im allgemeinen N *dieſen Geologen die Grundſätze der chriſtlichen wofür üh
Nächſtenliebe völlig verſteinert wäüren  2 Ja mehr von den vielfarbigen Meiſterwerken der

alle andern überſtrahlenden ſpaniſchen *nicht nur ondern tief bedauerlich, daß darſtellt. Einige Irrtümer in dereine ſo große Anzahl von Gelehrten ſich vor
—ller Welt dauernd 1  ber eine der erſten For. Bildbezeichnung mögen hier genannt ſein Bei

derungen praktiſchen Chriſtentums hinwegzu⸗ Kühn Taf. ſtellt nicht zwei „Biſonten“
*Der beſſer Wiſente (im Text als 702  en geſonnen iſt Büffel bezeichnet), ondern Wiſent und UrrindJoſeph Rompel dar. Das „verwundete Renntier“ des Titel—

Eiszeitliche un blattes iſt eher ein 11 un die „Ge⸗
ſtalt eines Mannes“ die einer Frau. Bei

Auch die Wiſſenſchaft hat ihre Offenbarun⸗— Schmidt: Taf.  7 ſtammt das „wiehernde
gen Eine Dar die In den letzten Jahr eL  en von Mas⸗d'Azil un nicht Braſ⸗zehnten erfolgte Entdeckung gunz ungeahnter ſempouy Taf. rechts ben iſt ſtatt EdelhirſchKunſtleiſtungen des Urmenſchen, namentlich Renntier und umgekehrt Taf. ben fürſeiner großartigen Höhlenmalereien In Spa⸗ Renntiere Hirſche 8 etzen; Taf. ſtelltnien un Südfrankreich. Aus der acht der 3 und Ziege dar
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uart hre Ver⸗ verbindung, des BeziehungszuſammenhangFes  ch i ſoweit, ls Kühn mehr der Dinge! Mit gleicher verblüffender Sicher⸗³ aſſ
in itigK nſtler oder Kunſtkritiker, dit heit ei „Die Unterſuchung des Stiles

egen gewiegter Prähiſtoriker iſt. als en der Zeit beweiſt, daß alle dieſe Deutungen ver⸗
er In ſeinem grundlegenden Werk über ſind“ die in der Eiszeitkunſt den Aus⸗
5  ie diluviale Vorzeit Deutſchlands“ (1912) druck eines religiöſen Gefühls eines Jagd⸗
bereits glänzend bewährt hat Leider e zaubers der des Totemismus en Was
ſein mit Strichätzungen in Ausſicht geſtellter Kühn Üüber den Neandertaler un ſeine Un⸗
Textband zum vorliegenden Tafelwerk noch fähigkeit 8 geiſtiger un künſtleriſcher Tätig⸗
Qus. Was ſeine Bilder vor llen andern, auch keit behauptet, über die angeblich Qus dem
den franzöſiſchen Vorlagen, auszeichnet, iſt hre en und Norden vom Eis verdrängte Au⸗
angeſtrebte möglichſt naturgetreue Wieder⸗— rignar⸗-Raſſe und ſo manches andere verrät die
gabe mit ihren matten Erdfarben auf. dem mangelnde prähiſtoriſche Schulung, obwohl
natürlichen Felsuntergrund. Wenn ſie ſo auch der gerade eil großenteils einem Klaatſch
etwas Farbenpracht einbüßen, ſo 9  n der Hauſer entnommen iſt. Die be⸗
ſie dafür Wahrheit. Zugleich iſt, eine weisloſe Kühnheit Kühns zeigt ſich beſonders
möglichſt klare Vorſtellung 3u vermitteln, Ie⸗ auch in dem phantaſtiſchen Fabelbericht, 8
eils die wirkliche Größe der Bilder dem die klare geſchi

e Darſtellung der
gegeben. So hat Schmidt alles getan, um Höhlenentdeckungen Im Altamirawerke ent⸗
uns gewiſſermaßen Drt un Stelle 8 ver⸗ ſtellt hat Sollte der erfaſſer jemals ſein
en in jenes geheimnisvolle Höhlendunkel „eingehendes Werk Die Kunſt des Paläoli⸗
von Altamira, Font⸗de⸗Gaume uſw., das uns thikums“ herausgeben können, WwS wir ihm
die älteſte Menſchheitskunſt durch ein Jahr⸗ von Herzen wünſchen, ſo möge er uns nur noch
zehntauſend der mehr behütete. mehr ſeiner lebendigen Bilderbeſchreibungen

Miit feinem künſtleriſchem Verſtändnis deutet ſchenken, den übrigen eil ſeiner Arbeit ber
uns KHü die Meiſterhand des Eiszeitmalers einer heilſamen Umgeſtaltung unterziehen.

XN“I in Linienführung und Farbengebung. eine Das Gegenteil der en Schlüſſe und
＋

＋ prächtige Beſchreibung namentlich des e⸗ Folgerungen Gme  2 der Ahrhei näher. Wenn

ſtürzten Wiſents ſeiner Taf 3) läßt das Bild irgendwo, ſo müſſen wir auf dem Gebiete der
Or uns lebendig werden und öffnet uns ſo Urgeſchichte un ihrer Fragen nach der erſten
recht die Augen für eine vollkommene Ur⸗

1* Betätigung und Entwicklung des Menſchen⸗
digung jener eigenartigen Kunſt Dieſe ſe

me geiſtes den Dichter und Künſtler ablehnen und
Ausführungen gehören 8 dem Wertvollſten, ſtrenge Sachlichkeit und Beweistreue ver⸗
WwS wir In dieſer Hinſicht geleſen haben Leider langen. Soviel iſt doch klar hier von

ſtehen die übrigen Seiten ſeines Textes keines⸗ weiterem ſchweigen daß die Aunens⸗
wegs auf gleicher Höhe Miit Staunen ver⸗ er! Kunſtübung des Eiszeitmenſchen nicht
nimmt mi da, daß der en der dieſe das Werk „eines Tieres unter Tieren“ wWwar,
Kunſt ge  en fkeine Verſchiedenheit von ſondern in jedem Bilde ſe

ine wahrha men
Seele und Körper gekannt, ſich noch Tier unter liche Geiſteshöhe hervorleuchten läßt.
Tieren efühlt, keine ſoziale Gliederung.*. Auguſt Padtbergbeſeſſen habe, ohne rfaſſung der Kauſal⸗
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